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Kunst

GALLWITZ, Klaus 1CASSO laureatus. eın Künstlers „mit der entweichenden T Die
malerisches Werk seit 1945 Mıt einem Essay Landschaft als „Handlungsplatz“ wiırd ertafßt
VO  w} Jose Bergamın. Luzern, Frankfurt: Bu- und die Entindividualisierung der Person
cher 1971 774 S 383 Abb., davon 1n wird ertahrbar Das Werk als „mathematı-
Farbe Lw. 130,—. sches Exempel“ belegt das beharrende, kon-

Pablo Pıcasso wird 75.Oktober neunz1g templative Element der kubistischen Revo-
re e1lt dem Beginn uUNsSsSeTrTCcsS Jahrhunderts lution. Das „Korrekturbedürfnis“ der Na-

EUT: erklärt wohl auch die besondere ıcht-malt 1€ Legende uUnNseCTIC5S A4Sse1Ns 1 Hıer
und Jetzt- Haftmann). Dieser „beunru- führung 1n den Bildern des spanıschen Ma-
higende Hexenmeister“ Malraux), 1n dem lers Pıcasso malt vorwiegend nachts bex elek-
schon Berdjajew den „Darsteller des Zufalls“ triıschem ıcht. SO scheint das Naturlicht AUS

und zugleich „den Vollender der alten Welt“ seinem Werk eliminiert. Fıguren und Gegen-
erkannt hatte, pragte dıe Kunstgeschichte des stände agıeren 1n einer „Mondlandschaft“,

Jahrhunderts Ihm Ehren gab Klaus die VO  - einer „Sa  en Subjektivität“ SC-
Gallwitz, der durch seine Ausstellungen 1n pragt WI1rd.
Karlsruhe und 1n Baden-Baden 7A88 maflß- Man könnte dem Verfasser den Vorwurt

Promoter modernen Schaftensgebenden machen, da die Methodik der Psycho-
wurde, eın monumentales Werk heraus. Gall- analyse und der Sozjalkritik wen1g angc-
WItz emühte sıch das Spätwerk, den wendet habe Abgesehen VO  $ der Fragwur-
schwier1igsten und unbekanntesten Abschnitt dıigkeit dieser Interpretationsweisen moder-
1m Schaften des Malers. Gut beraten verlißt TST.: Malere1ı bemerkt der autmerksame Leser,

daß der innerseelische Bereich nıcht übersehender Autor das übliche Schema der „Epochen“
und bringt unprätentiÖs Kapitel Ww1e€e Stilleben, wurde. Auch das politische Anliegen WIr:
Landschaft, Porträt, Atelier oder Maler und über das Guernicabild hinaus 1m „Triumph
Modell, als wollte eine Ikonographie für des DPan“ der 1mM „Raub der Sabinerinnen“
Picassos Werk entwerten. Tatsächlich bietet unverhüllt aufgezeigt. Allerdings sind die In-
Gallwitz ausgezeichnete formgeschichtliche terpretationen des Autors sehr iskret Diese
Untersuchungen. Das Kapitel „Paraphrasen“ Diskretion empfiehlt S1' bei Bildern tür eıne
behandelt schliefßlich eine zentrale Frage des Festgabe. Dıie wertvollen Reproduktionen,
Werks Pıcassos und der modernen Kunstge- die WIr oft erstmalıg 1n diesem Band VOTLT uns

schichte überhaupt, nämlich die Relationen sehen, biıeten auch dem psychologisch iınteres-
alten Bildvorstellungen und deren Varıa- s1erten Betrachter genügend Hınvweise. Den

tionen. Vom „Dornauszieher“ und den Bogen, den das letzte Kapitel ber die Aus-
gro1den Bildtypen ber Cranach, Greco, Ve- stellung des Spätwerks 1n Avıgnon (1970)
lasquez, Rembrandt, Poussın, Delacroi1x un den „Demoiselles d’Avignon“ SpanntT,
Manet hat Pıcasso zahlreiche Werke alter ze1gt, dafß der Autor die innere Struktur des
Meiıster NCUu interpretiert und unsere Ver- Werks klar erkannt hat

So führt unls Gallwitz durch eine fastindung mıt der Tradıtion und deren Bedro-
hung siıchtbar gemacht. übersehbare Fülle VO Arbeiten. Die 23 Bände

Mıt Souveränıtäit childert Gallwitz das des Corpuswerks, die Zervos be1i seinem Tod
Spiel des » aut Vorläufigkeit edachten  CC unvollendet zurückgelassen hat, erhalten
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durch das vorliegende Buch ‚W ar keinen Er- pretierung 1n der modernen Kunst einander
y Dafür reicht der Vertasser dem Künstler gegenüberzustellen. So Wurde klar, dafß unls

seinen wohlverdienten Lorbeer. Uns ber die moderne Kunst nıcht allein asthetische
stellt VOTLT einen unbestechlichen Spiegel. Fragen ufgibt Die Fundamente der Gesell-
Erstaunt und erschüttert werden WIr nıcht chaft und iıhres Gestaltens sınd erschüttert.
müde, ext und Bilder „Abbilder VO  - Es hat wen1g Sınn, die jeweils modernste
Wahrheıiten, die die Frische einer ersten Of- Kunstform 1n die Kırche einzuschleusen, hne
fenbarung ausdrücken“ (Maurıice Raynal) eine vertiefte Betrachtung der Tradıtion

betrachten; denn dieser Mannn malte W1rkK- 7zustellen. Dıie Renatissance des Christlichen
lich mi1t lut Matısse). erweIlst: sıch deshalb als schwer, weiıl das

Schade SJ Christliche eine Abstraktion ISt, der vers!  1e-
denste Realitäten entsprechen. Das Gemeın-
Samne christlicher Konfessionen wurde arblos

SCHADE, Herbert: Gestaltloses Christentum? Eın abstrakter Suprematismus, der schließlich
Perspektiven ZU Thema Kırche und Kunst. e1m leeren Quadrat der Kirchenwand
Aschaffenburg Pattloch 1971 754 S Abb dete, intendierte das Gestaltlose. Im Kırchen-
(Der Christ 1n der Welt Reihe Bd bau machte eine asthetisch aufgefafßste Sym-
a/b.) Kart. 9,80 bolık eın Kunstchristentum einem Sakral-

Dıieses Buch stellt zunächst eine Reihe VO  3 bau hne Bedeutung Platz
Aufsätzen ZUSamMmenN, die 1n den etzten Jah- Die Ausweglosigkeit USGLGF relig1ösen S1-
TeN entstanden sind. Diese Autsätze beschäf- tuatıon, die 1n der Kunst erschreckend sicht-
tiıgen sıch vor allem mi1t dem Verhältnis VO  -} bar wiırd, AfSt sıch nıcht durch eine techno-
Kirche und Kunst. Dabe1 drängte sich der ogische AÄsthetik Aaus der Welt schaften. Jede
Gegensatz auf 7wischen der ırchlichen Kunst Betrachtung künstlerischer Phänomene VOI-

die zunächst restauratıv 1e6 und einer weIlst auf die Tora; das heißt, auf das Grund-
kularisierten modernen Kunst, die viele An- ZESETZ einer relig1ös gedeuteten Schöpfung
liegen e1nes traditionellen relig1ösen Schaftens zurück. Die bildende Kunst tragt insofern
besorgte. Am Beispiel Max Beckmanns, der eiıner Lösung der Fragen bei, weıl S1E eın

Auswei  en 1Ns Gedankliche und Politischedas transzendente Anliegen 1n einer säkulari-
sıerten Welt ZUT: Darstellung brachte, 1e1 ausschließt. Sıe ordert notwendigerweise eine
sıch diese Problematik besonders klar fassen. Verleiblichung der geistigen Vorgänge. Das
Deshalb VOTr allem Wr A notwendig, die Kunstwerk, der anschaulich gewordene Geıist,
Strukturen des mittelalterlichen Menschen- fordert Inkarnation.
bilds und ihren Zertall der Te Neuinter- Schade SJ

I1l Philosophie
ÄLBERT, Hans: Plädoyer für Britischen Ratıo- einen Namen gemacht hat. Zunächst wird 1n
nalismus. München: Pıper 1971 149 (Serıe groben Zügen der Kerngedanke dieses Krı-
Pıper. 10.) Kart Ös— t1Z1sSmus vorgestellt (ın den beiden Aufsätzen

Dieses Bändchen vereinigt 1n recht vorteil- 1€ Idee der kritischen ernunft“ und „Ira-
hafter Weıse Autsätze des wohl profilier- dition und Kritike die mittlerweile durch
tEeSTtEN; ber auch engagıertesten Verfechters die systematische Darstellung 1m „Iraktat
des „Kritischen Rationalısmus“, der sıch VOT über kritische ernunft“ überholt seın
allem als vehementer Kritiker der „Frank- scheinen), der sıch seiner behaupteten
turter Schule“ und damıt als Vertreter eines langen Tradıtion 1mM europäischen Denken
neuen liberalen und so7zialen Reformismus fast 1Ur 1m naturwissenschaftlichen Bereich
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